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terhä ndlern in Käiro im Herbst 2014 

nicht verbessern. 

Die Spännungen sind geblieben 

und ko nnen jederzeit wieder äuffläm-

men. Die großen Themen der Ausein-

ändersetzungen bleiben mehr äls 65 

Jähre näch der Stäätsgru ndung Isräels 

ungelo st oder verschä rfen sich noch 

weiter, wie: 

 der fortgesetzte Siedlungsbäu in 

der Westbänk und in Ostjerusälem, 

 die unvollendete Stäätswerdung 

Pälä stinäs, 

 die hoffnungslose Läge der Bevo l-

kerung im Gäzästreifen, 

 die bleibende Unsicherheit der Be-

vo lkerung Isräels ängesichts mo gli-

cher Entfu hrungen und Terrorän-

schlä ge und 

 däs Vorhäben Benjämin Netänjä-

hus, Isräel rechtlich äls ju dischen 

Stäät zu definieren. 

 

Däs Jähr 2014 mächte „Schläg äuf 

Schläg“ klär, däss es zu Terror, bu rger-

kriegsä hnlichen Zustä nden und militä -

rischen Auseinändersetzungen fu hren 

känn, wenn beide Seiten den Diälog 

einstellen. Dies älles hät weiteres 

Streit um das Heilige Land 

Im Jänuär 2015 wurde eine neue, 

die nunmehr 5. Aufläge von „Streit um 

däs Heilige Länd“ no tig. Die Ereignisse 

im vergängenen Jähr häben viele Men-

schen in Deutschländ näch dem Buch 

greifen lässen, um zu verstehen, wäs dä 

pässiert — und vor ällem: wärum? 

2014 war kein gutes Jahr fu r den 

Nähen Osten. Große Teile des Gäzästrei-

fens wurden im 51-tä gigen Krieg zer-

sto rt. Die Gäzä-Geberkonferenz äm 12. 

Oktober in 

Käiro bräch-

te fu r die 

nächfolgen-

den drei Jäh-

re Zusägen 

in Ho he von 

4,3 Milliar-

den Euro. 

Doch däs 

Missträuen 

zwischen 

Hämäs und 

Fätäh und däs problemätische Verhä lt-

nis der Hämäs zur ä gyptischen Fu hrung 

konnten äuch die indirekten Gesprä che 

Isräels mit den pälä stinensischen Un-

Gaza im Herbst 2014 (Foto Andrea Krogmann, Jerusalem) 

Missträuen gesä t und die Grä ben zwi-

schen den Konfliktpärteien vertieft. Bei-

de Vo lker kennen oftmäls unter sich nur 

Opfer — weisen den Terror und die Un-

einsichtigkeit der je änderen Seite zu. 

Sie werden von religio sen Fänätikern 

därin unterstu tzt, keine Kompromisse 

einzugehen. Die Luft „riecht“ nicht näch 

Frieden. 

Die fünfte Auflage von „Streit um das Hei-

lige Land“ erscheint im April im Gütersloher 

Verlagshaus. 

 

Aufarbeitungskampagne 2015 

Im Mittelpunkt der diesjä hrigen 

Kämpägne vom 16. Mäi bis zum 14. Juni 

steht wie in den letzten drei Jähren die 

Aufärbeitung des Fundmäteriäls und die 

Zusämmenschäu der Ausgräbungser-

gebnisse. Dies ist fu r die sich in Arbeit 

befindliche Publikätion der Ausgräbung 

von besonderer Bedeutung. Wir häben 

uns diesmäl die Durchsicht der Kerämik 

vorgenommen, insbesondere der eisen-

zeitlichen. Däfu r werden wir die Funde 

Strätum fu r Strätum bestimmen. Hierfu r 

sind vor ällem Dieter Vieweger und 

Fräuke Kenkel veräntwortlich. Die be-

sonders äussägekrä ftigen Beispiele  — 

däneben äuch Kleinfunde wie Metäll-, 

Gläs- und Steinobjekte — werden ge-

zeichnet und äusgewä hlte Stu cke foto-

gräfiert. 

Des Weiteren werden wir än der 

Auswertung der Architekturplä ne ärbei-

ten. Dies steht besonders im Mittel-

punkt der Arbeiten von Kätjä 

Soennecken, die ihre Dissertätion u ber 

die spä te Bronzezeit und Eisenzeit ver-

fässt, und von Juttä Hä ser, die sich mit 

der Auswertung der byzäntinischen bis 

umäyyädischen Strätä beschä ftigt. 

Fortgesetzt werden äuch die botäni-

schen Untersuchungen von Lindä Whit-

täcker, die sie schon in der letzten Käm-

pägne begonnen hät. In den letzten Mo-

näten hät sie ein Geo-Informätions-
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Promotion von Dr. Andrea Schwermer über die Kochtopfkeramik des Tall Zirā‛a 

Am 22. Jänuär 2015 verteidigte An-

dreä Schwermer in den Rä umen des 

BAI erfolgreich ihre Dissertätion mit 

dem Titel „Die Kochtopfkeramik des 

Täll Zirä ‛ä. Eine typologische und funk-

tionäle Anälyse der Funde von der Fru -

hen Bronze- bis in die spä te Eisenzeit“.  

Kochto pfe genu gen im Vergleich zu 

änderen Gefä ßen nicht unbedingt ä s-

thetischen Anspru chen, äber ihre Be-

trächtung lohnt äufgrund der hohen 

technischen Anforderungen än Mäteriäl 

und Herstellung und gibt Einblicke in 

einen der wichtigsten Bereiche 

menschlichen Alltägslebens. 

Die Untersuchung nimmt in ihrem 

Häuptkäpitel eine Typologisierung 

der Kochto pfe vor und ordnet diese 

änhänd von stätistischen Anälysen 

und äusfu hrlichen Vergleichen mit 

den Funden äusgewä hlter Gräbungs-

orte chronologisch ein. Däbei werden 

äuch die in der Literätur meist ver-

nächlä ssigten Bäckplätten eingehend 

beträchtet. Weitere Käpitel widmen 

sich dem Mäteriäl, Herstellungspro-

zess und Gebräuch der Kochto pfe so-

wie ihrem Vorkommen in Gebä uden 

unterschiedlicher Epochen. 

Wie diese Promotion und die Fort-

schritte bei den Dissertätionen von 

Kätjä Soennecken und Susän Schu tz 

system mit Däten u ber die Topogräfie 

und Bo den unserer und änderer Aus-

gräbungen ängelegt. Diese Däten sollen 

nun in einer einwo chigen Gelä nde-

recherche stichpunktärtig u berpru ft 

werden. Ziel ist es, Verä nderungen der 

Vegetätion festzustellen und mit den 

Siedlungsmustern unterschiedlicher 

Epochen zu vergleichen, um Ru ck-

schlu sse äuf die  Siedlungsentwicklung 

ziehen zu ko nnen. 

Däbei helfen ihr äuch die Däten, die 

wä hrend des Surveys im Wädi äl-Aräb 

2009 bis 2011 durch Patrick Leiverkus 

und Kätjä Soennecken gewonnen wur-

den und die ebenfälls in der kommen-

den Kämpägne weiter äufgeärbeitet 

Welt und Umwelt der Bibel 

Nicht ohne Stolz mo chten wir Ihnen 

die erste Ausgäbe der Zeitschrift „Welt 

und Umwelt der Bibel“ des Jähres 2015 

empfehlen. Sie ist eine Jubilä umsäusgä-

be mit neuem Design und dreht sich 

um 150 Jähre Biblische Archä ologie. 

Dieter Vieweger hät mit seinen Kol-

leginnen und Kollegen äus dem Gebiet 

der Biblischen 

Archä ologie Spän-

nendes zusäm-

mengestellt. Nicht 

nur die großen 

Entdeckungen 

und ungelo sten 

Rä tsel kommen 

zur Spräche, äuch 

die Frägen „Wo stehen wir heute?“ und 

„Was verstehen wir unter Biblischer 

Archä ologie?“.  

Themen sind unter änderem: For-

schung mit Späten und Bibel? Ein U ber-

blick u ber 150 Jähre Biblische Archä o-

logie; Bo se Nächbärn? Philister und 

Sämäritäner in den biblischen Texten; 

Neue Funde — Alter Streit (Minimälis-

ten gegen Mäximälisten). 

In diesem u berwiegend von Mitär-

beitern und Mitärbeiterinnen des BAI 

und DEI verfässten Heft kommt nicht 

nur der Täll Zirä ‛ä und der ärchä ologi-

sche Pärk unter der Erlo serkirche pro-

minent vor: äuch die Institute und der 

Freundeskreis finden Erwä hnung. 

Näheres zum Heft sowie die Ausgabe als 

e-Paper finden Sie auf www.bibelwerk.de. 

werden sollen. 

In den vorängegängenen Ausgrä-

bungen häben wir fu r däs Erstellen 

hochquälitätiver Fotos von unseren 

Ausgräbungsquädränten eine soge-

nännte „Giräffe“ mit Kämerä-

Aufhä ngung benutzt. Diese Form der 

Fotogräfie ist ko rperlich äber sehr 

änstrengend. Nun wird Go tz Bongärtz 

vor Ort verschiedene Fluggerä te tes-

ten, welche die tä gliche Aufnähme der 

Fotos erleichtern sollen. 

Nicht zuletzt wollen wir wä hrend 

der Kämpägne äuch ein Konzept fu r 

die neuen Ausgräbungen äuf dem Täll 

Zirä ‛ä erärbeiten, däs Ende 2015 in 

einen Forschungsänträg fließen wird. 

sowie der Forschungsärbeit von Juttä 

Hä ser zeigen, nä hern wir uns stetig der 

Vorläge einer Endpublikätion der Aus-

gräbungen 2003 bis 2011 und des Sur-

veys von 2009 bis 2011. 

Einen Link zum Volltext der Dissertation 

von Andrea Schwermer finden Sie demnächst 

auf unserer Website (siehe unten). 

Im Jähr 2014 hät däs BAI eine 

Sämmlung ärchä ologischer Objekte äus 

Jordänien und Isräel von Professor 

Siegfried Mittmänn ängekäuft. Es hän-

delt sich däbei vor ällem um kerämi-

sche Gefä ße, äber 

äuch Objekte äus 

Gläs, Stein und Me-

täll, die von der 

Steinzeit bis in die 

islämische Zeit dätie-

ren. Ein besonders 

scho nes Stu ck ist ein 

Ossuär (Knochenkiste, s. Foto) äus dem 

1. Jh. n. Chr. Eine ganze Reihe von Ob-

jekten wurde bereits von der bewä hr-

ten Händ von Mätthiäs Blänä restäu-

riert, bei änderen steht dies noch än. 

Die Objekte wurden von Dieter 

Vieweger und Fräuke Kenkel dätiert, 

von Peggy Schäller in der Dätenbänk 

erfässt und von ihr und Go tz Bongärtz 

fotogräfiert. In den letzten Monäten 

wurden sie durch Do-

minik Pioch, Thomäs 

Symänk und Juttä Hä ser 

näch Perioden sortiert 

und es wurde eine wei-

tere Vitrine ängeschäfft. 

Eine neue Vitrinenbe-

schriftung wird Aus-

kunft u ber Herkunft, Mäteriäl und 

Dätierung der Stu cke liefern. Dämit 

känn die Ausstellung äuch äls Studi-

ensämmlung fu r Studenten oder än-

dere interessierte Personen dienen. 

Archäologische Sammlung von Siegfried Mittmann 


